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usgedehnte Aliegertätigkeit an der Weſtfront und in der Jombardei. Ein

Sine fortſchrittliche
Kundgebung in Oſtpreussen.

e. Jn Königsberg fand am Sonnabend und
Sonntag eine Kriegstagung des Oſtpreußiſchen Ver ehe gegentberrreten

groß werden der Mehrbedarf des Reiches geht in
Die Milliarden. Zunächſt werden für die Zeit des

eins der fortſchrittlichen Volkspartei ſtatt, die ſich
eines regen Beſuchs und großer Anteilnahme erfreute
Sie ſtand unter dem Vorſitz des Chefredakteurs
Liſt wsky-Königsberg. Jn der einleitenden
Generalverſammlung überbrachte Abg. Kopſch die
Grüße der Parteileitung

Jn der Abendverſammlung am Sonnabend ſprach
Abg. Dr. Pachnicke über Deutſchlands Zukunft:
Die Gegenwart zeigt Deutſchland auf der Höhe der
Kraft und des Erfolges. Dem Frühlingskrieg ſehen
wir mit Ruhe entgegen. Unſere Front iſt nicht zu
durchbrechen. Die feindliche Diplomatie hat einſt
weilen auf dem Balkan ihr Spiel verloren. Aber

e wer
zuerſt erſchöpft ſein wird. Wir nicht, wir haltens
aus. Freilich ſind Schwierigkeiten vorhanden, und
ſte werden nicht kleiner mit der Dauer des Krieges.
Der Krieg war wirtſchaftlich nicht vorbereitet; es
fehkten Vorräte und Organiſationspläne, der beſte
Beweis, daß wir den Krieg nicht erwartet, geſchweige
denn herbeigeführt haben. Der Handel empſindet es,
daß der größte Teil der Elfmilliardeneinfuhr unter
bunden iſt. Schwer gelitten haben der Mittelſtand,
der Hausbeſitz, die Badeorte. Die Landwirtſchaft hat
die Grnkeerträge, und zwar in der Zeit der Caprivi
ſchen Handelsverträge nicht minder als nachher, ge
ſteigert und bemüht ſich, den deutſchen Bedarf zu
decke. Von Futtermitteln und Dungſtoffen wären
reichlichere Mengen erwünſcht. Für das Heer und
für die Flotte iſt geſorgt. Rohſtoffe, Sprengſtoffe,
vor allein Salpeter, iſt vorhanden, und auch das
Land hat, was es braucht, wenn freilich auch Vor
ſicht in der Verteilung und Sparſamkeit im Verbrauch
notwendig iſt.

Abg. Dr. Pachnicke ſprach von der dunklen Wolke
Amerika und von dem jüngſten Zwiſchenſpiel im
Abgeordnetenhauſe Wir halten es nicht für unſere

Aufgabe, den moraliſchen Kredit des Staatsmannes
zu erſchüttern, der mit dem Ausland zu verhandeln
hat. Jm Gegenteil, das Volk ſoll hinter ihm ſtehen,
ex ſoll ſich auf eine ſtarke Volksſtimmung ſtützen
können.

Von der Zukunft erwartete der Redner Sicherheit
gegen die Wiederkehr ähnlicher Überfälle und Mächte
gruppierungen und innere Erneuerung. Waffen
gewaltig muß Deutſchland bleiben, ſonſt kann es ſich
nicht behaupten. Jm Leben der Politiker hat nie
allein das Recht entſchieden, ſondern in erſter Linie
die Macht. Die innere Erneuerung wird vor allem
darin liegen, daß denen, die ſo viel Staatsgeſinnung
Und Staatstreue gezeigt haben, auch ein größerer
Teil an dem Leben des Staates gewährt wird. Das
Volk hat ſich herrlich gehalten, draußen wie daheim
Eingelne Schatten können dieſes Licht nicht ver
dunkeln. Der Geiſt der Kameradſchaftlichkeit in den
Schützengräben wird überall gerühmt. Es gibt nichts
demokratiſcheres als die Granate. Was dort zu
ſammenwuchs, ſoll nachher nicht wieder in Klaſſen
auseinander geriſſen werden. Nicht als Lohn für
Patriotismus fordern wir die Umgeſtaltung des
Wahlrechtes, ſondern als Lehre gus der Kriegs
erfahrung. Mit Genugtuung begrüßten wir die An
kündigung der Wahlrechtsreform in der Thronrede;
hier iſt die Regierung führend vorgegangen, hat ein

Ziel gegeigt. Sie wird es erreichen müſſen, ſchon
um ihrer ſelbſt willen denn ſonſt bleibt der Zwie
ſpalt zwiſchen der preußiſchen Volksvertretung und
dem Reichstag und damit die latente Kriſis, unter
der wir ſchon lange leiden. Es kann doch nicht nur
neue Laſten und Pflichten geben, ohne daß ihnen

Die Laſten werden ſehr

Krieges, ohne daß der ſpäteren Geſtaltung vorge
griffen werden ſoll, 100 Millionen für Preußen mehr
verlangt, für das Reich 500 Millionen. Die Ziga
rette, die Zigarre, die Quittung, die Gebühr für

Briefe und Telegramme ſollen es bringen. Dann
die Kriegsgewinnſteiter, die vom Volksempfinden
gefordert wird. Wir werden uns alle dieſe Profekte
genau anſehen und prüfen aber verſagen darf keine
Partei

t Beziehungen übergehe

Poli
rt das wirtſchaftliche Bündnis müſſe

Allerdings wird noch manches Hindernis zu über
winden ſein, bis Mitteleuropa fertig daſteht.

Redner ſchloß mit Gedanken, wie es nach dem
Kriege ausſehen ſoll: Wir ſind gute Preußen, noch
höher aber ſteht uns der Reichsgedanke. Die deut
ſchen Stämme müſſen enger zuſammenrücken und die
letzte Spur partikulariſtiſcher Stimmung in ſich tilgen.
Feſter nach außen, freier und wohnlicher im Jnnern,
ſo wollen wir Preußen und das Reich.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung war die
Frage des Wiederaufbaues Oſtpreußens. Hierzu

hielten Referate die Abgeordneten Kopp, Wag
ner und Bartſchat, ſowie Gutsbeſitzer Zielke
und Syndikus Kauffmann Königsberg. Die
Referate beleuchteten die augenblicklichen Zuſtände
Oſtpreußens und gaben wertvolle Anregungen für
den Wiederaufbau der Provinz. Auch die an
ſchließende Debatte ergab noch reiche Anregung für
die weitere Arbeit. Mit Recht konnte der Vorſthende
zum Schluß feſtſtellen, daß der oſtpreußiſche Partei
tag trotz der Ungunſt des Krieges einen vortrefflichen
Verlauf genommen habe.
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folgen

Zeppelin in Wrand geſchoſſen und verloren gegangen

Der Weltkrieg.
Vom Walßan- Kriegsſchauplatz
Die Wiener Blätter melden: Der Halbkreis der Oſter

reicher um Dur agazso iſt heute noch 5 Kilometer von
der Stadt entfernt. Die Bulgaren ſind bis auf 10 Kilo
meter an Valong herangerückt.

Die Vorgänge auf griechiſchem Boden
Verhaftung der Konſuln auf Kreta?

Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in Athen er
fährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die Konſuln Deutſch
lands, Hſterreich-Ungarns, der Türkei und Bulgariens in
Kandig auf Kreta verhaftet wurden und an Bord
engliſcher Kriegsſchiffe gebracht wurden.

Reuter meldet aus Athen: Die griechiſche Re

ngen nahme des deutſchen und öſterreichi
ſchen Konſuls auf Chios proteſtiert.

Was General Sarrail hofft.
Reuter meldet aus Saloniki: Der Vertreter der „Aſſo

tigted Preß“ meldet vom 21. Februar aus Athen: Sarrail
teilte dem Vertreter über ſeine Audienz bei dem König
der Hellenen mit, er hoffe, daß dieſe Konferenz zwiſchen
ihm Und dem König der erſte Schritt zu einer Klärung
der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der
Entente und Griechenland ſein werde und alle
Urſachen von Reibungen beſeitigen werde. Der König
habe ihm geſagt, daß die Entente niemals eine
feindliche Aktion des griechiſchen Heeres
zu befürchten habe
In diplomgtiſchen und politiſchen Kreiſen der bulgari
ſchen Hauptſtadt macht die Bekanntgabe von der

überreichung eines Ultimatums des Vierverbandes an
Griechenland

einen beſonderen Eindruck, weil die Beziehungen
zwiſchen dem Vierverband Und Griechenland ſeit längerer
Zeit ſehr zug eſpißt ſind. Meldungen aus Athen be
ſagen, daß die griechiſche Regierung entſchloſſen ſei, ihre
bisherige Neutralitätspolitik fortzuſetzen und ſchon früher
in Kenntnis des bevorſtehenden Schrittes alle notwendigen
Maßnahmen ergriffen habe, um die Staatsintereſſen zu
ſchüßen. Athen ſoll militäriſch bewacht ſein.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
über die deutſche Angriffstätigkeit

leſen wir im franzöſiſchen Tagesbericht:
Am ſpäten Nachmittag haben die Deutſchen ein heftiges

Bombardement auf unſere Gräben nordweſtlich von Gi-
venchh gerichtet. Südlich der Somme hat der Feind im
Abſchnitt von Lihons, nachdem zuvor auf unſere Linien
ein heftiges Feuer und unaufhörliche Ströme von erſticken
den Gaſen auf einer Front von 7 Kilometer gerichtet hatte,
verſucht, an verſchiedenen Stellungen die Gräben zu ver
laſſen. Uberall in der ganzen Gegend von Verdun
zeigten ſich die beiden Artillerien unabläſſig ſehr tätig.
Die Deutſchen haben eine Anzahl ſchwerer Geſchoſſe auf
St. Dis geworfen, wodurch ein Einwohner getötet und
ſieben verwundet wurden.

Der Suftkrieg.
Außerordentlich lebhafte e und feindliche

liegertätigkeit.
Der franzöſiſche Tagesbericht beſagt:

Die Flugtätigkeit des Tages iſt durch zahlreiche Luft
n gekennzeichnet. Uber Tagsdorſ, öſtlich von Alt
kürch, griff eines unſerer Flugzeuge aus nächſter Nähe
einen Fokker an und gab auf ihn 15 Schüſſe ab. Der
feindliche Apparat glitt auf dem rechten Flügel ab und
fiel dann zu Boden. Jn der Gegend von Epin al wurde
ein Albatros durch das Feuer unſerer Artillerie in die
Flucht geſchlagen. Jn der Gegend von Bures nördlich

ſeren
ſind tot.

des Waldes von Parroy wurde. ein deutſches Flugzeug
durch zwei der unſerigen angegriffen und mußte in unnien niedergehen. Der Führer und der Beo r

Ein Geſchwader von ſieben franzöſiſchen Flug



a e r en. DasFeuer verbreitete ſich entlang des ganzen Schiffes, deſſen

hat vier feindlichen Flugzeugen inder Gegend von
igneulelesHattonchatel ein Gefecht geliefert.

Zwet von den letzteren wurden gezwungen zu landen, die
beiden anderen ergriffen die Flucht. Feindliche Flug
zeuge haben Fismes, Bar le Duc Und Repigny
bombardiert. Jn der Nähe des e Punktes
wurde ein feindliches Geſchwader aus 15 Flugzeugen durch
eines unſerer Jagdgeſchwader überraſcht und mußte einen
r liefern, in deſſen Verlauf ein deutſches Flugzeug
bei Givry in den Argonnen niedergehen mußte. Die bei
den Flieger wurden zu Gefangenen gemacht. Ein zweites
feindliches Flugzeug, das verfolgt würde, ging ſteil in den
deutſchen Linien nieder. Eine unſerer Beſchießungsgrup
pen, aus 17 Flugzeugen beſtehend, hat 66 großkalibrige
Geſchoſſe auf das Flugfeld von Habsheim und
auf den Güterbahnhof von Mülhauſen abge
worfen. Eine andere e von 28 Flugzeugen warf
r Geſchoſſe auf die Munitionsfabriken des Fein

s in Pagny an der Moſel. Ein Zeppelin, der 4
auf dem Wege nach St. Menehould befand, wurde ſüdli
davon durch eine Abteilung unſerer e We dn i
aus Revigny abgeſchoſſen. Von einem Brandge vo
durchſchlagen, fiel er brennend in der Amgegen
in her r Knt an zfiſchen Jlr von franzöſiſchen Flugzeugenbombardierte feindliche Mull niederlagen bei Cha

tegu Martincourt und Azoudarge, ſowie ſüd
weſtlich und ſüdöſtlich von Dieuze. Deutſche Flugzeuge
warfen dieſe Nacht d Luneville, Dombaslex
und Nancy einige Bomben, die indes nur geringen
Schaden reDas britiſche Hauptquartier meldeteind liche arg e a einen An
griff auf verſchiedene Städte in unſerem Gelände. Mili-
tärtſcher Schaden wurde nicht angerichtet; einige Zivil

erfſonen wurden getöte t. 26 Flugzeuge haben die
ots von Dun angegriffen und wie man vermutet, an

den e walhnmagasſwen außerordentlichen Schaden an
gerichtet.

Zu dem tiefbedauerlichen Verluſt eines Zeppelin,
den unſer geſtriger e e meldet, liegen noch folgende fran t e Nachrichten vor. e

Geſtern abend wurde von der Pariſer Militär
h plötzlich der Befehl erteilt, die Beleuchtung zu
verlöſchen. Am 9 Uhr 30 Min. brannten nur noch wenige
Lampen. Angeachtet der tiefen Dunkelheit wären dieStraßen mit Neugterigen gefüllt. Jm Laufe der Nacht
erſchien dann die Mikteilung, daß ein Zeppelin in St.
Menehould, in ſüdlicher Ri W fahrend, geſichtet und
a eſſen worden ſei. Er ſtürzte brennend zur

rde.
Die „Agence Havas“ meldet aus VBarleDuc: Der

geſtern abend gegen 8 Ahr heruntergeſchoſſene Zeppelin
ſchwebte mit abgelöſchten Lichtern in einer Höhe von
1800 bis 2000 Metern und kämpfte gegen den Wind.
Sobald er ſich in Schußweite befand, begann die Be
ſchießung. Eine Brandgrangate durchbohrte

deutſchen Ankündigungen über die bewaffneten Han

rettet. S

der Hofminiſter in der Duma. Nach dem Gottesdienſt
richtete der Zar huldvolle Worte an die Dumag, auf die der
Präſident mit einer vaterländiſchen Anſprache erwiderte
Darauf wurde die Nationalhymne geſungen. Der Zar
unterhielt ſich mit den Botſchaftern und Geſandten der
Alliierten

General Jwanow,
der Kommandierende der ruſſiſchen Armee in Oſt gali-
zien und an der beſſ arabiſchen Gren ze, ſcheint
nach dem e der letzten ruſſiſchen Offenſive in An
gnade gefallen zu ſein. an e ſagten gefangene
ruſſiſche Offiziere aus, daß demnächſt das Kommando über
die ruſſiſchen Truppen an der beſſarabiſchen Grenze ge
wechſelt werden ſolle. Jwanow ſolle durch General
Kurilow aus dem Shabe des Großfürſten Nikolaje
witſch erſetzt werden.

Vom Seehrieg.
Das Frage und Antwortſpiel in dem „Luſitania“Streit.

Nach allen Anzeichen iſt es offenbar, daß die letzten
Mitteilungen der deutſchen Regierung in der Frage der

„Luſitania“ die amerikaniſche Regierung
vollkommen befriedigt haben, ſoweit es ſich um
die „Luſitanig Frage im beſonderen handelt. Zu den

delsſchiffe kann die amerikaniſche Regierung erſt Stel
lung nehmen, wenn die Belege zu den deutſchen Ankündi
gungen angekommen ſind und die Alliierten auf den ameri
kaniſchen Vorſchlag zur Herſtellung eines modus vivendi
geantwortet haben.

Der Standpunkt der deutſchen Regierung.
Der Berliner Korreſpondent der „New York World“

meldet ſeinem Blatt aus Berlin, daß ihm der Standpunkt
der deutſchen Regierung in einer Äntkerredung mit dem
deutſchen Staatsſekretär von Jago w auseinandergelegt
worden ſei. Die deutſche Regäerung gibt nicht
zu, daß zurzeit Handelsſchiffe zu Verteidi
gungsg wecken bewaffnet werden können. Durch
die Montierung mit modernen Geſchützen mit geſchulten
Artilleriſten an Bord von Handelsſchiffen erhalten dieſe
den Charakter von Hilfskreuzerng mit aggreſ-
ſiven Abſichten Die deutſche Regierung iſt der An
ſicht, daß durch die jetzigen e van des Seekrieges
keine geſetzlichen Gründe für die Zuläſſiſgkeit der Bewaff
nung von Handelsſchiffen vorhanden ſind und daß das
Völkerrecht, das eine ſolche Bewaffnung geſtattet, in einem
rüheren Jahrhundert geſchaffen wurde Und auf andere

rhältniſſe als die jetzigen zugeſchnitten iſt. Jagow hat
noch keinen endgültigen Bericht erhalten.

Wieder ein engliſcher Dampfer verfenkt.
Der britiſche Dampfer „Dingle“ wurde ver

ſenkt. Es wurde wahrſcheinlich mur ein Mann ge

We S r S ener hindert
Umriſſe ſich hell abzeichneten. Das Schiff brannte ohne
hörbare Exploſion und ſank dann langſam, beleuchtet von
den Stücken der brennenden Hülle, die nacheinander ſich
abtrennten. Als der Zeppelin den Voden erreichte,
explodierten die von ihm mitgeführten Bom
ben. Die herbeigeeilte Menge fand nur noch form
loſe Trümmer.

Engliſche Flieger haben ſich gegenſeitig beſchoſſen.
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London Jn

der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes hat der Abgeord
nete Kapitän Bennet-Goldney anläßlich des Luftan-
griffes auf Dover ernſte Beſchuldigungen
ausgeſprochen. Was iſt denn in der Luft geſchehen Un
ſere Flieger, die aufgeſtiegen waren, als die feindlichen
Flieger außer Sicht waren, hielten einander für
Feinde, und es fand ein Gefecht zwiſchen einem
unſerer Waſſerflugzeuge und einem un-
ſerer anderen Flugzeuge ſtatt, und als ob das
noch nicht genug wäre, feuerten unſere Kano
niere gaufdie beiden Bei ihrem vergeblichen Ver
ſuch, die Flieger niederzuſchießen, gelang es den
Kanonieren, den Turm der Kirche von Walmer zu
beſchädigen und einige unſerer Mannſchaften in der
Kaſerne zu verwunden.

Sſterreichiſch- ungariſcher Angriff auf die Lombardei.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Eines unſerer Flugzeuggeſchwader unternahm

einen Angriff auf Fabrikanlagen in der Lom
bardei. Zwei Flugzeuge drangen hierbei zur Erkundung
bis Mailand vor. Eins unſerer Geſchwader griff die
italieniſche Flugzeugſtation und die Hafenanlagen von
Deſenzan o am Gardaſee an. Bei beiden Unterneh
mungen wurden zahlreiche Treffer in den Angriffsobjekten
beobachtet. Trotz heftigem feindlichen Artilleriefeuer
kehrten alle Flugzeuge wohlbehalten zurück.

Nach Meldungen von der italieniſchen Grenze ſollen
heute früh öſterreichiſch- ungariſche Flug
zeuge in Obexitalien in der Richtung auf Mailand
gemeldet worden ſein. Nach ſpäteren Meldungen ſollen
die Flugzeuge Mailand nicht erreicht haben und vor Mai

land in einen Luftkampf mit italieniſchen
Verteidigungs flugzeugen verwickelt worden
ſein. Die öſterreichiſchungariſchen Flugzeuge ſollen ſich
noch über italieniſchen Gebiet befinden.

Fliegerarbeit in Meſopotamien.
Amtlich wird aus London berichtet. Am 17. Februar

und am 19. Februar wurde das britiſche Lager bei
Kut el Amarg von Flugzeugen mit Bombenbeworfen, ohne daß Schaben angerichtet wurde.

Hie Kämpfe an der Oftfront.
Väterchen in der Dumg.

Um 2 Uhr nachmittags erſchien der Zar in leitung
des Großfürſten Michael Alexandrowitſch und

Es wird aus Kopenhagen gemeldet Jm Hafen von
Göteborg lagen ſeit einiger Zeit vier ſchwediſche
Fiſchdampfer, die bedeutende Proviantvorräte ein
nahmen. Als ſie heute den Hafen verlaſſen wollten, wur
den ſie von zwei ſchwediſchen Torpedobooten angehalten
und an der Abfahrt verhindert. Die Fiſchdampfer, die
einer Stockholmer Firma gehören, ſollen, wie verlautet,
von Jtalien aufge kauft worden ſein. Sie ſollen
nach dem Mittelmeer fahren, um dort auf deutſche
Unterſeeboote Jagd zu machen.

Der türkiſche Krieg
Die Türkei zum Fall von Erzerum.

Aus Konſtantinopel liegt heute endlich folgende
amtliche Mitteilung vor

Unſere Armee hat ſich aus militäriſchen
Rückſichten ohne Verluſte in weſtlich von
Erzerum gelegene Stellungen zurückgezogen,
nachdem ſie die 15 Kilometer öſtlich der Stadt befindlichen
Stellungen ſowie 50 alte Kanonen die nicht weg
geſchafft werden konnten, an Ort und Stelle zer
ſtört hatte. Die von den Ruſſen verbreiteten phan
taſtiſchen Nachricht en, wonach ſie in Erzerum 1000
Kanonen erbeutet und 80 000 Gefangene gemacht hätten,

widerſprechen der Wahrheit. Jn Wirklichkeit
hat, abgeſehen von den in den erwähnten Stellungen vor
gekommenen Kämpfen, kein Kampf in der Um
gebung von Erzerum ſtattgefunden. Jm
Grunde genommen war Erzerum keine Feſtung,
ſondern eine offene Stadt. Die in der Umgebung

befindlichen Forts hatten keinen militäriſchen Wert. Aus
dieſem Grunde wurde es auch nicht in Erwägung gezogen,
die Stadt zu halten.

Beſchießung der türkiſchen Küſte bei Smyrna
Einem Amſterdamer Blatte zufolge meldet die „Dimes“

aus Mytilene, daß Vurla im Golf von Smyrna
im Wilajet Aidin und die türkiſchen Batterien
an dieſem Golf wieder re von den Kriegs
ſchiffen der Alliierten beſchoſſen wurden.

Wachſende Gärung in Ägypten.
Nach einem Bericht des „Tanin“ ſind trotz aller Vor

kehrungen der Engländer die Nachrichten von den briti
ſchen Mißerfolgen an den Dardanellen und
an der Jrakfront in breiten Volksſchichten
Agyptens bekannt geworden. Auch die Er
eigniſſe an der Weſtgrenze von Agypten und
der Vormarſch der Senuſſi gegen das Niltal hätten
rn Eindruck gemacht. Mehrere Stämme hätten ſich
ereits den Senuſſi angeſchloſſen. Jm Sudan verdoppel

ten die Engländer den Druck auf die Eingeborenen, da
ſie ihre Hilfe verweigerten. Das Erſcheinen von
e n Unterſeebooten an der ägyptiſchen Küſte und die Torpedierung von engliſchen und
ägyptiſchen Schiffen innerhalb der ägyptiſchen Territorial
gewäſſer habe auf die Agypter die größte Wirkung

S

ſihende
die Meldungen als Unſinn,

gehabt.
v
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Der Krieg in den Kolonien
über die engliſchen Operationen in DeutſchOſtafrika

meldet General Smuts; Am 18. Februar griff eine feind
liche Streitmacht, beſtehend aus vier Europäern und 200
eingeborenen Soldaten, den Poſten von Cachum ba
an der Grenze von Uganda an. Unſer Detache-
ment beſtand aus zwei Europäern und 35 eingeborenen
Soldaten. Der Feind wurde gezwungen, ſich mit einem
Verluſt von vier Europäern, 53 Eingeborenen, acht Ma
M und 45 Gewehren, ſowie einer Menge

unition zurückzuziehen. Wir hatten keine Verluſte
Das klingt höchſt unglaubwürdig, ganz nach Reuter.

Politische Ubersicht
Sſterreich—Ungarn. „Az Ujſag“ teilt mit, daß der aus

etwa 500 Mitgliedern beſtehende Landesverband öſter
n rer en Eiſenhändler faſt für 2 Millionen
Kilogramm an Haushaltungsmetallen ge
ſammelt hat.

Türkei. Die Kammer nahm die Zivilliſte des Kaiſer
hauſes an. Prinz Wahideddin erhielt die Apanagge

als Kronprinz in Höhe von 2 400000 Piaſtern zuerkannt.
Damit iſt er als Thronfolger anerkannt

Niederlande. In einer ſchriftlichen Antwort auf den
vorläufigen Bericht der Erſten Kammer über den Etat des
Mimiſteriums des Auswärtigen ſagt der Mintſter, daß
er den Beſchwerden der beiden Kammern Folge geben
und der in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden „Gazette de
Hollande“ wegen ihrer unneutralen Haltung die Regie
rungsabonnements entziehen werde.

Schweden. Gegenüber einem vom „Reuterſchen Bure
au“ verbreiteten Telegramm, daß Schweden offiziell
die Vereinigten Staate naufgefordert hätte, ſich
der Konferenz der neutralen Stagten gnzu
ev e n r Se e regendes mitzutetlen: Daß ſchwedi erung wie
derholt die Zuſammenarbeit mit anderen neutralen
Staaten erſtrebt hat, iſt durch die letzte Thronrede bekannt.
Die Mitteilung jedoch, Schweden habe den Vereinigten
Staaten die Abhaltung einer Konferenz der neutralen
Staaten zu dem in dem „Reuter“ Telegramm genannten
Zwecke vorgeſchlagen, muß auf einem Jrrtum beruhen.
Nordamerika. Der ehemalige Kriegsſekretär Garr i
ſon hat nach dem „Petit Pariſien“ vom 13. Februar einen
Brief an Wilſon gerichtet, in dem er ſagt, er könne ihm
in der Militärfrage nicht folgen. Der Präſident
wolle ein Milizheer, er dagegen eine Armee nach
europäiſchem Muſter, die zur Sicherheit des Lan
des unerläßlich ſei. Nach einer Zuſchrift des „Petit Pari
ſien“ bezog ſich die Differenz der beiden Männer auf die
Art der Rekrutierung, Verwaltung und Organiſation des
Heeres. Garriſon ſeit für eine Bundesarmee eingetreten,

während der Kongreß einzelſtaatlichen Miligen den Vor
Zug gebe Ein e des Vertreters des „W. T.
B.“ meldet ziemlich verſpätet aus Newyork. Während der
Senatsdebatten vom 14. Februar über den Nicarag u a

er trgg hrandwarkte Sengtor Stone
Des Alsſchuſfſfes i r Naelegentlrer

neue Verſuche mache, im lateiniſchen Ame
rikag einen Stützpunkt zu gewinnen.

England. Jm engliſchen Anterhauſe teilte Tennant
mit, daß der bekannte hohländiſche Flieger Fok
ker im Jahre 1913 dem engliſchen Kriegsminiſterium
ſeine Erfindung angeboten habe, aber das damals von
Fokker vorgeleghe Modell fand nicht die Zufriedenheit des
Kriegsminiſteriums und wurde deshalb nicht angenommen.
Die Fokker-Maſchine, die jetzt im deutſchen Heere
gebraucht wird, iſt ein inzwiſchen weiter verbeſſertes Mo
dell, das Fokker wohl der deutſchen, nicht aber der eng
liſchen Regierung zum Kauf angeboten hat.

Deutschland.
Der ſächſiſche Geſandte in Wien, Graf Rex iſt

am Dienstag in Wien geſtorben. Rudolf Karl Kaſpar
Graf von Rex wurde 1883 in Dresden geboren.

Von den neuen Reichsſteuern. Von unterrichteter
Seite erfährt die „Köln. Zkg.“ daß ſich unter den neuen
Steuervorlagen, die in nächſter Zeit dem Bundesrat und
dem Reichstag zugehen werden, außer der ſchon angekün
digten Kriegsvermögenszuwachs ſteuer auchdie Quittungsſteuer e ſoll. Die Scheck
ſteuer ſoll nicht erſt am 31. Dezember, ſondern ſchon am

April d. J. in Wegfall ommen.
Die vierte r Kriegsauleihe. Wie nach der

„Tgl. Roſch.“ e e noch in dieſem Monat dieVerbffentlichung der Zeich
vierte deutſche Kriegsanleihe zu erwarten
Neben der bisherigen Art der 5prozent igen un
kündbaren Anleihe wird eine neue Art, und zwar
in der Form von 48prozentigen Reichsſchatz
gnweiſungen, ausgegeben werden, die im Laufe einer
Reihe von Jahren durch Verloſungen zum Nennwerte ge
tilgt werden. Unter Berückſichtigung dieſer Tilgungsaus
ſicht würde der Ausgabekurs der 48 prozentigen Schatz
anweiſungen gleichfalls einer jährlichen Verzinſung von
5 Prozent entſprechen. Der Zeichnüngskurs der 5pro
zentigen Reichsanleihe wird ſich dem Tageskurs der alten
S progentigen Kriegsanleihe anpaſſen. Für freiwillige
Anzahlungen ſoll als erſter Termin der 831. März beſtimmt
werden, während die erſte Pflichtzahlung in das neue
Vierteljahr fallen wird.

Um den in der in Ausſicht ſtehenden vierten
deutſchen Kriegsanleihe zu verhindern, ſcheut man eng
läſcher ſeits auch vor den gröbſten Schwindel-
nach richten über Bankenfalliſſements und dergleichen
in Deutſchland nicht zurück. e Norddeutſche All-
gemeine Zeitung befaßt ſich viel eingehender, als
es der Charakter des berüchtigten engliſchen Blattes er
fordert, mit derartigen Machenſchaften der Londoner
„Financial News“ und weiſt Punkt für Punkt nach, mit
was für Schwindel hier gearbeitet wird. Am Schluß des
Artikels der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung heißt
es: „Die Verhinderung des Erfolgees der neuen deut r
Kriegsanleihe iſt alſo jetzt die Parole unſerer Feinde, die
ſich genau darüber klar ſind, was ein neuer deutſcher
e für bedeutet. e r Plan hat ein Locheutſchland iſt für den Erfolg ſeiner vier

ten Kriegsanleihe ſo wentig, wie für den
Erfolg der drei erſten, auf das Auslandan gewieſen. Jm Gegenſatz zu ſeinen FeindenDeutſchland auch finanziell auf ſich Je lbſt.
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Die finangztellen Feuerſchiffe Englands können uns nicht
ſchaden, ſondern höchſtens aufklären und uns den Weg zu

neuen Siegen weiſen“.
über „Staatsſozialismus und Perſönlichkeit“ bringt

die Kreuzzeitung einen Artikel, der bezeichnend iſt für
die Wandlung, die I in konſervativen Kreiſen gegenüber
dem Begriff Stgatsſoziglismus und Jndividugalismus
vollzogen hat. Während früher die Konſervativen dem
ſtaatsſogztaliſtiſchen Gedanken gegenüber den „individuagliſti
ſchen Liberalismus vertraten und infolgedeſſen auch
Männer wie der Staatsſozialiſt Wagner ſich zur konſer

vativen Fahne bekannten wird jetzt ausgerechnet im
Kriege, wo die Regelung des Konſums durch obrigkettliche
Maßnahmen ſich aus der Natur der Dinge bis zu einen
gewiſſen Grade von ſelbſt verſteht! der Gedanke des
Staatsſogialismus entſchieden verworfen und die Privat
wirtſchaft r ja es wird ein „Zuſammenhang zwi
ſchen Staatsſogiglismus und Demokratie“ als abſchrecken
des Beiſpiel an die Wand gemalt. Staatsſozialismus iſt
angeblich „Schwächung des e und da
mit konſervativen Denkens“. Jn früheren Jahren las
mam's ungefähr gerade umgekehrt!

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Februar.) Das

Abgeordnetenhaus führte heute die Ausſprache über die
Lage des Handwerks zu Ende. Von der fortſchritt
lichen Volkspartei nahm Abg. Ha gſe das Wort, der, ſelbſt
ein Handwerker, aus ſeiner praktiſchen Erfahrung heraus
wertvolle Fingerzeige dafür geben konnte, wie den kriegs
beſchädigten und durch den Krieg in Not geratenen Hand

werkern am beſten geholfen werden kann. Die Anträge der
Kommiſſton zur Handwerkerfürſorge wurden angenommen,
ebenſo die Anträge, auch die Geſellen und Arbeiter in dte
Kriegsfürſorge mit einzubeziehen. Dann begann das
Haus die Beſprechung über die auf den Krieg ſich beziehen
den allgemeinen Fragen politiſcher Natur.Durch Bach des Abgeordnetenhauſes c die Erörterung

aller auswärtigen Angelegenheiten bekanntlich ausge
ſchloſſen worden, ſo daß das Haus ſich nur mit Anträgen
der Kommiſſion auf erhöhte Preß, Vereins und Verſamm
lungsfretheit auch unter dem Kriegsrecht, auf Freigabe der
Erörterung unſerer Friedensziele und auf eine gleichmäßige
Handhabung der Zenſur zu beſchränken hatte. Über dieKo wen ſts nsver handlungen erſtattete der
freikonſervative Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz einen
eingehenden Bericht, er ſparbe nicht mit Worten ſcharfer
Kritik an der Angleichmäßigkeit der Handhabung der
Zenſur und an der Ausdehnung auf das politiſche Gebiet.
Am Schluß ſeiner Rede betonke er, daß eine freie
Preſſe und freie Meimungsäußerung wert
volle Verbündete der en er n g ſeinkönnten. Der Zentrumsabg. Stull 7 ß ſich den Klagen
des Berichterſtatters an und trug im übrigen Wünſche nach
einer Uberwachung der Literatur und des Theaters vor,
die einigermaßen an den Geiſt der Lex Heinze erinnerten.

Miniſter des Innern v. Loer J d Volk mit den Beſchrän ngen der
ebell verkannte nicht, welch

re k pehn

Roman von M. Prigge-Brook.
8 Fortſehang (Nachdruck verboten.)
„Nimm's nicht ſo, Ohm“, bat das Mädchen weich. Die

alte Liebe zu Jakob Ehlers erwachte, nun ſie ihm gegen
über ſtand und ſeine Treue empfand. „Nimm's nicht ſo.
Du ſollſt nicht weichen, nur Walters Hilfe dir gefäallen,
weil dir's doch auch ſchon ſauer fällt“.

e W e Heinz Erbe zu hüten, ich mußmein Wort halten. as Schmidt fordert, kann ich nicht
tun. Nicht eben, nur unter mir könnte ſein Platz ſein,
den nimmt er nicht. Bleibt ihm nur Waſe den Direktor

zitternde Greiſenhand auf ihre Schulter.„Kind,“ ſagte er weich, Wenn du ihn liebteſt, wie man

über alles folgteſt

bei euch wollte, er hätte ren ihm zu folgen,
wohin ſein ickſal ihn führt. ter, iſt die Firma und Roſemaries Hand. Den Abgang desAlten kann er im Notfall erwarken, wenn der ſch nicht

Emport lief ſie, de ſuchen, er ſollte ihrRede rn Sie fand ihn im Garten. Bei ihrer An
in dem er las, ſinken; er ſtandä ig li das B.a nd ehe hre en

Se

einfuhr,

Jedes Kind, das an einer

en, den ich ihm

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Febr. Der Magiſtrat beſchloß, angeſichts

des ſtarken Rückganges der Steuereinnahmen den Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer von 185 auf 223 Pro
zent zu erhöhen. Der Haushalt ſchließt ab mit
14,5 Millionen Mark in Einnahme und Ausgabe. Die
Stadtverordneten wählten als Abgeordneten zum Provin
zialbandtag Stadtverordnetenvorſteher Dr. Keil.

Gröbers, 22. Febr. Der im Betriebe des hieſigen
Braunkohlenwerks beſchäftigte Bergmann Buhle wurde
am Freitag nachmittag durch niederbrechende Erd und
Santdmaſſen verſchüttet. Der Verunglückte konnte erſt
W als Leiche geborgen werden. Er hinterläßt eine

itwe und 5 Kinder.
klagenswerter, als Buhles erſte Frau die Mutter der
hinterlaſſenen Kinder vor Kriegsausbruch geſtorben iſt
und die Kinder nun Waiſen geworden ſind.

Weißenfels, 22. Febr. Der fahnenflüchtige Land
ſturmrekrut Karl Bergner vom 2. Erſatz-Bataillon
Füſilier- Regiments Nr. 36 erſchoß ſich in der Wohnung
ſeiner hier wohnhaften Eltern, als ſeine Feſtnahme er
folgen ſollte. Mit einem Revolver brachte er ſich eine
Schußwunde in die Schläfe bei, die den Tod ſofort herbei
führte. Jn einem an ſeine von ihm getrennt lebende
Frau gerichteten Briefe gab er an, daß er die Trennung
von ihr nicht ertragen könne und deshalb in den Tod gehe

7. Weißenfels, 22. Febr. Der jetzt auf dem Rathauſe
gusgelegte ſtäd tiſche Haushaltsplan für das
Jahr 1916 geht in Einnahmen und Ausgaben mit
2277 200 Mark 192 700 Mark gegen 1915) aus. Zum
Ausgleich iſt ein Steuerbedarf von 230 Prozent Zuſchläge
zur Einkommenſteuer und den Realſteuern e Der
Abſchluß der Kämmereirechnung auf das Haushaltsjahr
1914 hat einen überſchuß von 173 160,60 Mark ergeben.

Wiedebach, 22. Febr. Die Landwirtſchaft unſeres
e hat einen ihrer angeſehenſten Vertreter verloren,
den Amtsvorſteher Pitzſchke hier. Er war als Landwirt
wie als Menſch eine vorbildliche Perſönlichkeit. Jm Be
vuf und Lebensart war er das Muſter eines unermüdlich
tätigen Landwirtes, et umd gewiſſenhaft, wenn die
Allgemeinheit ſeine Dienſte beanſpruchte. Die Verehrung,
die er genoß, wird auch über den Tod hinaus mit ſeinem
Indenken verbunden bleiben.

Torgau, 22. Febr. Das Thüringiſche Huſarenregi
ment Nr. 12, ſeit einer Reihe von Jahren hier, früher in
Merſeburg und Weißenfels in Garniſon, kann im laufenden
Jahre ſein 125j ähriges Beſtehen feiern.

Erfurt, 22. Febr. Der Regierungspräſident hat 6000
Mark Belohnung ausgeſeht auf die Ergreifung des
Mörders einer bis jetzt unbekannten Frau, die am 2. Fe
bruar in Erfurt in einer Grube als unkenntliche Leiche
aufgefunden wurde. Jn der amtlichen Mitteilung heißt
es, daß die Leiche ungefähr ſchon zwei Jahre an dem Fund
orte gebegen hat.

Eaartz, 22. Febr. Ein mit 4000 Tonnen Buhnen-
ſteinen belagdener Elbkahn geriet auf eine Buhne, er
brach in der Mitte und ſank an beiden Enden ins Waſſer.
Die Schiffer konnten ſich in Sicherheit bringen.

Hstensleben, 22. Febr. Ein Schulknabe fand in der
O einen kleinen Ballon, an dem

Seinen Plan, der dem Grundriß einer Feſtung gleicht
und auf der anderen Seite Notigen in Geheimſchrift. Der

er Fund. wurde dem Generalkommando über
wieſenSangerhauſen, 22. Febr. Als heute Mittag 12 Ahr
10 Min. der P-Zug Halle Kaſſel in die hieſige Station

wurde der Lokomotivführer Wolfram von
Sangerhauſen, der ſich zu nahe an das Gleis gewagt hatte,
von der henen Lokomotive erfaßt und auf der Stelle

getötet. eWeimar, 22. Febr. Mit Rückſicht auf die Zunahme
der Diphtherie-Er krankungen im Großherzog-
um hat das Staatsminiſterium folgendes angeordnet

er ſieben ihr Platz nahmAlle ſind wider uns klagte ſie aufgeregt „Der Groß
vater will nichts von dir wiſſen, dem biſt du der Fremde,
den er nicht kennt, obwohl du ſchon zwanzig Jahre in Ver
bindung mit dem Hauſe ſtehſt. Doch en wir ihn. Er
iſt ne findet ſich ſchwer in neue Menſchen, aber er hat
mich lieb

e Ehlers?“ fragte Walter, der ſich kaum mehr
eherrſchte.

Den fand ich auch nicht zugänglich“ berichtete Roſe
marie. Aber er lehnt doch nicht jeden Gedanken an eine
Verbindung zwiſchen uns beiden ab. Jn einem Punkte
nur ſcheint er unerbittlich. Von ſeinem Poſten geht er
nicht ab, und nur unter, nicht neben ihm ſei Platz für dich,
wenn du bleiben willſt.
Se e kann ich anders, wenn du nicht gehen kannſt,

in
„Sieh einmal davon ab“, bat Roſemarie mit zucken

den Lippen. „Sie haben mich irre gemacht an der Heilig
keit meines Verſprechens, das mir die Richtſchnur meines
Lebens war, tn ſogar an dir“. Sie ſchluchzte plötz
lich, das Herz tat ihr weh.

Walter umfaßte ſie leicht. „Tröſte dich, Liebſtes, wenn
wir zwei zuſammenhalten, was können ſie uns tun Wenn
Ehlers nicht zu bewegen iſt, ſo müſſen wir eben warten

„Jahr um Jahr Das kann ich nicht. Ich mag nicht
auf eines Menſchen Tod warten, man ſagt, das bringt
kein Glück

„Wer ſpricht vom Tode? Wir warten als Eheleute in
Ehren und Geduld. Kann ich dir einen größeren Beweis
meiner Liebe geben, als den, der Mann meiner Frau zu
ſein, bis mich das ar e auf meinen Platz ſtellt

„Auf Heinz Platz“, ſagte ans beiſe. „Du vergißt Heinz Wenn er erwachſen iſt, ſtändeſt du wieder vor

der Aufgabe, dir eine e gründen. Darauf kannſtdu es doch nicht ankommen laſen

„Verdammtl“ murmelte er ganz unhörbar zwiſchen den
Zähnen.Er haßte Roſemarie in dem Moment. War ſie doch
wicht das blind verliebte Mädchen, das ſich willenlos ſeinen
Wünſchen fügte. Oder hatte der Alte ſie aufgehetzt

Sie ſchwieg eine Weile. Seine Stirn war Umwölkt
e e nte freundlich. Bange Ahnung legte ſich auf
ihr Gemüt.„Der Ohm ſprach von einer Direktorſtelle in Poſen,
Walter“, begann ſie endlich ſchüchtern. „Haſt du dich ſchon
danach umgeſehen?“

Der Anglücksfall iſt umſo be

Halsentzündung erkrankt iſt, iſt

„Nun, Liebling?“ Er führte ſie in die Laube, in der
ärgerlich zurück.

ſamt ſeinen Geſchwiſtern von der Schule fernzuhalten. Die
Lehrer ſollen dahin wirken, daß Kinder, die krank er
ſcheinen, insbeſondere über Halsſchmerzen klagen, alsbald
dem Arzte zugeführt werden. Die Wiederzulaſſung ſolcher
Kinder zur Schule darf nur mit ärztlicher Genehmigung
geſchehen. Jſt in einer Klaſſe Diphtherie Erkrankung feſt
goſtellt, ſo iſt vom Lehrer bezw. Schulleiter ſofort der
Schul oder Bezirksarzt oder der nächſte erreichbare Arzt
zu benachrichtigen, der das Eforderliche wahrnehmen wird.

Kaſſel, 22. Jehr. Die geſtrige Stadtverordnetenver
ſammlung beſchloß einſtimmig die Bewilligung von
weiteren 48 Millionen Mark für Kriegs-
zwecke, und zwar 3 Millionen für die allgemeine
Unterſtützungs und Hilfstätigkeit und 1 Million für die
Lebensmittelkomiſſion. Die Stadtverordneten verbanden
mit dieſer Bewilligung eine öffentliche Anerkennung für
die umfaſſende, verſtändige Organiſation der Hilfstätig-
keit und der Lebensmittelverſorgung der Stadt Kaſſel
Weiter wurde beſchloſſen, bei der Landeskreditkaſſe zu
gunſten des Frauenbildungsvereins ein Darlehen von
260 000 Mark zum Ausbau der Gewerbe und Handels
ſchitle dieſes Vereins aufzunehmen.

Leipzig, 22. Febr. Die Anſitte, Kinder unbeauf
ſichtigt allein in der Wohnung zurückzulaſſen, hat geſtern

nachmittag wiederum einmal ein r gefordert. Jm
Hinterhauſe des Grundſtücks Kirchſtraße Nr. 55 in Volk
marsdorf wohnt die e e e en Bornſchein,
deren Mann im Felde ſteht. Die beiden e ſt über
laſſenen Kinder haben nun Streichhölzchen gefunden und
jedenfalls damit geſpielt. Hierbei fingen die Kleider des
kleineren der Kinder, eines zweijährigen Mädchens, Feuer.
Da n gleich zur Stelle war, wurde das bedauerns
werte ſen ein Opfer der Flammen. Vollſtändig ver
brannt wurde das Kind ſpäter aufgefunden Jn der Nähe
des Kindes lagen noch Streichhölzer umher.

Dresden, 22. Febr. Der Rat von Dresden hat die
Einführung von Kartoffelkarten beſchloſſen. die
ſofort in Kraft treten. Danach erhält jede Perſon wöchent
lich 7 Pfund Kartoffeln.

Vermischtes.
Vor dem Tode bewahrt. Am Sonntag nachmittag,

als die Kirche „Zum guten Hirten“ in Friedenau bei
Berlin den Nachmittagsgottesdienſt einläutete, löſte ſich
der ſchwere eiſerne Klöppel der elektriſch betriebenen großen
Glocke und ſtürzte von der Höhe des Turmes in weitem
Bogen unter die zur Kirche eilende Menge, glücklicherweiſe
ohne jemand zu treffen. Er durchſchlug beim Auffallen
das Straßenpflaſter und fuhr tief in die Erde hinein
Drei Kirchengängerinnen, vor denen er niederfiel, kamen
mit dem ver Gaſwienſet e

Jn der Gaſtwirtſchaft erſtochen. Ein aufregender
Vorfall trug ſich Sonntag abend zwiſchen 6 und Uhr
in einer bekannten Gaſtwirtſchaft am Bahnhof Alexander
platz in Berlin zu. Hier war der am 83. Mai 1899 zu
Glogau geborene Zapfer Alfred Ern ſt beſchäftigt. Sonn
tag erſchien er dort ſtark angetrunken und ſtörte durch ſein
Verhalten den ganzen Betrieb. Der 53 jährige Geſchäfts
führer Wenzel Barta machte den Ernſt wiederholt auf

UAngehörige ſeines Benehimens gufmerkfam. Als dieſer
Sas Hotel u verlaſſen Während der Geſchafteſheer i
nach der Ausgangstür zu geleitete, zog Ernſt plötzlich eindolchartiges Meſſer und ſtieß es mit ſolcher Weh ren

Barta in die Bruſt, daß dieſer bewußtlos vor der Tür
zuſammenbrach. Angeſtellte, die den Vorgang bemerkten,
eilten zu Hilſe und ſetzten den überfallenen auf einen
Stuhl. Aber ehe der Arzt erſcheinen konnte, war Barta
bereits geſtorben. Der Zapfer wurde ſofort ergriffen und
wach der Revierwache in der Magazinſtraße gebracht.
Ernſt wurde von der Kriminalpolizet wegen Totſchlags
der Staatsanwaltſchaft vorgeführt.

Bergntwesrtliche Aedakttsn, Drug und Verlag
ren T. Asner n Merkeburg

„Jch denke, du kannſt Heinz nicht verlaſſen gab er

„Das konnteſt du damals doch nicht wiſſen, das durfte
doch nicht für dich ausſchlaggebend ſein, wenn du dort
wirklich etwas leiſten kannſt

„Kind, tu mir den Gefallen und bekümmere dich nicht
um meine Geſchäfte, davon verſtehſt du nichts“, unterbrach
er ſie gereizt. „Faſſen wir das en deiner Unterredung mit den beiden Alten kurz zuſammen. Sie wollen
mich Du hängſt an deiner Heimat und haſt auch
ſchließlich recht. So gut wie Heinz, biſt du auch ein Kind
der Firnia, wer weiß, ob er den Krempel ſpäter übernimmt
Gewiß iſt nichts auf dieſer Welt, gewiß iſt nur, daß wir
uns lieben und heiraten und letzteres je eher, deſto lieber
Einverſtanden?“

Er riß ſie an ſich und küßte ſie. Still duldete ſie r
Umarmung, aber ſie küßte ihn nicht wieder. Jhr Herz,
vorhin noch voller Seligkeit, lag ſtill und kalt in ihrer
Bruſt. Die erſte Enttäuſchung war gekommen und nahm
ihr Glücksgefühl mit fort.

Nachdem die Liebenden verabredet ſich den Bedenken
der Angehörigen zum Trotz als Braut r zu betrachten
und aneinander et e trennten e ſich.

Roſemarie verpflichtete Schmidt vorher feierlich zum Ge
heimhalten des Verlöbniſſes.

Der alte Sanitätsrat erkrankte am nächſten Tage.
War's Erregung über der Enkelin unbeſonnenen Schritt,
daß ſein alter Körper der Auflöſung entgegenging?

Er verfiel ſichtlich. Der Arzt ſchüttelte den Kopf. Roſemarie wich nicht vom Lager Des grgnlen, kaum, da r

ſich in der Abendſtunde auf einige Minuten hinüberſtahl,
n u zu ſehen, den dieſer Zwiſchenfall ſichtlich ver

mmte.
Er kam ſich plötzlich überflüſſig im Pflugeiſen vor, zumal weder Erkt noch Tante Luiſe ſich ihre 5

ſchaft nicht im geringſten merken ließen und ihm mit höf
licher Kühle e Er wich ihnen nach Möglichkeit
aus und war halbe Tage lang fort. Es hieß, er gehe ſeinen
Geſchäften nach.

Der Zuſtand des alten Herrn zog ſich über Wochen hin
Roſemarie wohnte im Lindwurm und kam kaum nach
Hauſe. Wenn ſie Walter traf, wagte ſie zuweilen die
Bitte, n a ein wenig mehr zu widmen. Er könne
abends hinüberkommen, wenn der Großpapa ſchlafe. So
könnten ſie ſich doch zuweilen ſehen. Er wies ihre Bitte ab

Fortſetzung folgt.
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Auf dem Felde der Ehre fiel türs Vater-
land unser lieber Preund, der Wehrmann

5 in Aweiseitig gerauhtem Barchent
S in einseitig gerauhter schwerer

Köperwars Z. U. 2. 50ihren Sarg ſo reich mit
Blumen und Kränzen
ſchmückten.

Famille Loufs Berger,
Schkobgu,

Gaſthof Deutſcher Kaiſer“.

Bekanntmachung.Verkehr mit Wilch.
Meine Bekanntmachung vom

15. Fehrrar 1916, nach welcher
eſchiazene Sahne allein oder in
ubereitengen, im Kleinhandel

insbeſondere in Milchläden, Kon
ditoreien, Bäckereien, Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften
ſowie in Erfriſchungsräumen wie
der verabfolgt werden konnte. V
wird hiermit als ungültig auf
n Der Verkehr mit Milchat nur daxin eine Anderung er
fahren, daß von ſetzt ab Milch
jeder Art oder Sahne zur Her
ſtellung von Schokoladen- und
anderen
eritungen, Bondons und ähn
lichen Erzengniſſen wieder ver
wendet werden dürfen. Alle
übrigen Belimmungen, insde
vondere die über Abgabe und
erwendung von Sahne anch
chlagſahne bleiben in Kraft.

Merſeburg, 22. Februar 1016,
Der Könizliche Landrat,

Jn, Vertretung
Kürſten. Königl. Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Der von der Stadtverwaltung

bezogene
ungerüucherte auslündiſche

Speck
kommt vom Donnerstag den 24.
r 1916 vormittags ab zum

reiſe von

2,95 M. für das Pfund
ig folgenden Verkaufsftellen zur
Ausgabe

I. Frahnert, Kleine Ritterſtr. 2,
Huffziger, Halleſche Str. 78,
Kabl, Numark 10,
Kliebe, Große Sixtiſtr. 12,

Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21,
Kretzſchmar, Neumarkt 82,
Kunecke, Gutenbergſtraße 1,
Konſum- nd Spargenoſſen-
ſchaft, Lauchſtedter Str. 18,
an der Geiſel s, Neumarkt 19,

9. Mever, Annenſtraße 17,
19. Schultze, Hälterſtraße 24,
14. Schulz, Weiße Mauer 36,
12. Sieber, Halleſche Str. 36,
13 Steger, Weißenfelſer Ste. 40
14. Tepper, Neumankt 45.
15, Weidling, Ob. Breite Str. 10,
16. Wolf's Nachf., Steinſtr. 11,
17. Wolff, Emil, Roßmarkt 11.
Merſeburg, den 22. Febr. 1916

Dagiftrat.Verkauf von Aberſſ.

Seitens der Zentraleinkaufs
Pſeeſhaft in Berlin iſt uns ein

oſte

Oliwenölzur Verfügung geſtellt.
Der Verkauf dieſes Oles er

olgt von
annerstag den 24. d. M ab

im Geſchäftslokale der Firma
Thiele u. Franke hier, Gr. Ritter
ſtraße Nr. 22.

Der Verkaufspreis iſt für die
laſche (88 Ltr.) auf 1,20 Mark

eſtgeſetzt.tn en 22. Febr. 1916.erſeburg, d
Der Magiftrat.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Brotmarken
finde
um Freitag den 25. d. Mts.,

von vorm. 8 Uhr an,
im Polizeigeſchäftszimmer ſtatt.

Diejenigen Damen und Herren,
die bisher bei der Ausgabe der
Brotmarken mitgewirkt haben,
bitten wir, ſich zur Empfang
nahme der Brotmarken pünktlich
einfinden zu wollen.

kakgohaltigen Zabe

Er war uns ein
bewahren.

Im Schlachtenwetter
Wo yiel' den Heldentod scho fanden,
Dort floss Dein Blut für uns dahin
Du hast viel Last getragen,
Dein Laut war Kurz und schwer
Nun fühlst Du von den Plagen
Des Lebens Keine mehr.
Dein Abend ist gekommep,
Vollendet ist Dein Tun;
Wie wird sichs bei den Frommen
Nun gut und selig ruh'n.
So schlaf' nun wohl

am 4. Dezember auf Frankreichs Flaren, er
Wurde in seine Heimat

Verden wir ihm stets ein ehrendes Andenken

Erlöst von allen Schmerzen,
Ihm der Friede uns

überkührt.

lieber Kamerad und

Dis lIugend von Kaapendorf, 9 e
Im heissen Kampf hast Du gestanden,

stark und Kühn,

in Deinem Grab,

der Schmerz

Ntennhol
Verkauf.

Beim Fällen der Zügme am
Damm (hinter der Linde) wird
täglich Brennholz abzegeben,

Haereslisferung.

Strohkaufert gegen vorherige Kaſſe zu
geſetzl. Höhſtpreiſ en.

Eventl. z ben Anmfkäufer.

AIIIIIIIIIFernſor. 7 34
verFerkel kaufen

Weiße Mauer 1
Stube und Küche iſt zu ver

mieten, ſofort oder t. April zu
beziehen. Zu erfragen

Annenſtr. 14 im Laden.

Rheumatüs-
mus, Ischiss, Gicht, Können
Sis selbst bekämpfen leh
will nichts verkauten, Pär
Auskunft Freimarkso beitüg

Brand Kegsschulteamtera D.

Halle S 4059Jakobstrasse44.,

brüng bringe

A P d. 35 Pfg.
friſch eingetroffen bei

480
iſt die Nummer meines
Fernſprechanſchlaſſes

Carl Reuber,
Buchbinderei u. Papierhdl.

Suche zum 1. April ein
ehrl. Kräft. Mädchen,
am liebſten vom Lande.

Zu erfragen Markt 4.
Alteres beſſeres Mädchen

Merſeburg, den 21. Febr. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Stenographie.
Der unterzeichnete Verein er

öffnet am Freitag den 25. Februgr,
abends s Uhr im. Reichskanzler“,
Hälterſtraße, einen neuen

für Damen u. Herren
in der leicht erlernbaren und
weiteſt v rbreiteten
ündelterhe ichen Ktenoraphle

Anmeldungen werden vorher
im Lokale oder Let Beginn erb.

Gabelsber ger ſcher
Stenographen Verein

ftebvlger Haengt
Sſitzung

Sonnerstag den 24. Februar 1916
abends 7 Uhr im Sitzu gszimmer
der ſtädt. Spakoſſe Burgſtr. 1.

Tfele Stadtrat,

M
Cwophan Thee
G. Külerſtt.

Programm von
S Donnerstag

bis Gonntag.

Sedan 1871-1915. Neue Original
Aufnahme.

Kinokop-Kriegswoche.
Piefke als Arzt. Humoreske.
Der kleine Robinſon Haumoriſtiſche

Erzählung.

Der Griſterſ her.
Spiritiſtiſches Detektivdrama in
4 Akten nach dem gleichnamigen

Roman von Sciller.

Anon n Felde
Mitttäriſches Luſtſpiel in 2 Akten.

Sonntag von 8 Uhr an
Jugendvorſtellung.

ſucht Stellung s Köchin.
Halleſche Straße 108.

III

„vVollmilen

in grau ZWeiseitig geraubt

I. III

ünrer-Barchent
aus ein Und weigeitig gerauntem

Ajlitä Föper
80Woit der Vo

)tto Dohkowtz, Fern f.
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rat reteht, bei

UInterhoren
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Von Donners tag früh ab ſtehen größere u Keine re

Prerner Läufersehwoint

bei mir zum Verkauf.
Luhwig Gchnellhardt, Haſth. gr. Linde

In dieſer butterarme n Zit iſt dasProdukt
der beſte und nahrhaſteſte Butter Erſatz als

Brotaufstrieh.Das
d

fastpaket

M. M. MeberTel. 2217.

Produkt enthält u a 269 Butterfert, 269/0 Eiweiß i Tr. und
arf man nicht mit Mehl, Zucker und Hontgerſat vergleichen

(8 Stück etwa Pfd. nur Mk. [6. 50
ranko Nachnahme oder Voreis ſendung.

Male Große Ulrichr. 27.

über

Berlin Bagdag““
Megepötamien Leine Vergaogennett, Gegenwart

Und Zuſnntt ung Feige Bewohner

von dem

Kais. Türkiechen Ingenieur

Santo Bey de SemoDennerstag den 21 Februar 8 Dur ghe d
n er Stacltischen Turnhalte- Wilhelm.
S Eintritt erter Plats 1 Ak, Zweher Plate 50 P.
lür Schüler 30 Pfg. Vorverkauf in der Zigarrenhandiung

von Karl Brendet, Gotthardtstrasse 2

Wer erteilt jüngerem Herrn
klevler Voterricht?

u. R B an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Zuperl. Geſchittſühet
für ſofort geſucht.
Bürgerliches Bruuhansz.

Sohn achtbarer Eltern, der
Lnſt bat

Brauerzu werden, kann zum 1. April in
die Lehre treten.

Bürgerliches Brauvaus,

Zur
Bedienung

der Dampfhetzung
u. ſonſtiger Haus manns

arbeit werd ſofort eine zuver
D O läſſige Kraft nMann der Frau

geſucht bei

Zuwerlässiger

Bierſfahror
bei gutem Verdienſt ſofort geſucht

Bürgerliches Branhsus.
Junge Mädchen

als Putzlernencle
ſofort oder 1. April geſucht.

Maris Mäller Naehf.
M. Herker und H. Sachs e-

Zum 1. April

geſucht, welche erwas Hausarbeit
macht. Meld. mit Zeugniſſen bei
Frau v. Benndenſtein, Ob Altenb.1

Geſucht auf ſofort ſauberes
ehrliches, nicht zu junges Mädchen

als Aufwartung.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Entenplan 8,

öchwar II. Tackel zugelouf.
bzuholen HOelgrube 30

Hierzu eine Beilage,
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Auszeichnung. pfächſtſchen Jnfanterte Regiment Fritz Lebevrl von hier,
z. Zt. an der Weſtfront, iſt das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe
verliehen worden.

Kartoffelbeſtands-Anmeldung. Wir weiſen noch
mals auf die Anordnung hin, nach welcher alle Kar
toffelbeſtände über 20 Pfund vom Erzeuger,
Händler und Haushaltungen nach dem Beſtande
vom 24. Februar d. J. am Freitag den 25. Februar
bis abends 6 Uhr im Rathauſe, Gewerbebureau, Zimmer
Nr. 15, anzumelden ſind. Etwaige Lieferungsverträge
über zu fordernde und zu liefernde Kartoffeln ſind vor
zulegen. Wer der Aufforderung zur Beſtandsangabe nicht
nachkommt, hat ſchwere Strafe zu erwarten.

Krieger-Beiſetzung. Jm hieſigen Barackenlazarett
iſt an den Folgen einer Lungentuberkuloſe der Gefreite
Otto H ennemann, 6. Komp. des hieſigen Landſturm-
Erſatzbataillons, verſtorben. Derſelbe iſt gebürtig aus
Kroſſuln und ſtand im 29. Lebensjahre. Seine Beiſetzung
erfolgt vom Barackenläzarett an der Weißen Mauer aus
am Freitag nachmittag 228 Uhr auf dem Friedhofe der
Gemeinde St. Maximi mit militäriſchen Ehren.

Verkehr mit Milch. Der Kgl. Landrat hierſelbſt
erläßt eine neue Anordnung, nach welcher ſeine Be
kanntmachung vom 15. Februar 1916, betr. Verwendung
geſchlägener Sahne, wieder außer Kraft geſetzt und
auf die Anderung im Verkehr mit Milch beſonders hin
gewieſen wird. Wir machen die Jntereſſenten auf dieſe
Bekanntmachung noch beſonders aufmerkſam.

Keue Brotmarken. Am Freitag den 25. d. M.
kommen in unſerer Stadt ſeitens der Zähler neue Brot
marken zur Verteilung. Dieſelben werden wieder für die
Zeit von 8 Wochen ausgegeben.

Wegeveränderung. Für die Neubauſtrecke Merſe
Zöſchen ſoll der links der Bahn zwiſchen Teilpunkt

45 vis 46 00 gelegene Feldweg nicht nur an die zu
verlegende Landſtraße Röſſen-Daſpig angeſchloſſen, ſon
dern auch bis zu dem angeſchnittenen Teil der alten Land
ſkraße durchgeführt werden. Ferner iſt von Intereſſenten
aus der Gemarkung Zöſchen die Anlage eines Seiten
weges an der Landſtraße von Wüſteneutzſch nach Zöſchen
entlang als Zugang zu den öſtlich der Landſtraße ge
legenen Grundſtücken gefordert worden. Die betreffenden

Pläne in denen die beabſichtigten Anderungen eingetragen
ind liegen in der Zeit vom 25. Februar bis 9. März d. J.

n eBundes Kgl.

S Neuer Schneefall iſt ſeit geſtern abend eingetreten
und hat unſere Stadt in eine anmutige Winterlandſchaft
verwandelt. Dazu wehte ein ſcharfer Wind, der indes
nicht wie vor acht Tagen für ſchnelles Wegſchmelzen des
Schnees ſorgte, ſondern ein Liegenbleiben desſelben im
Gefolge hatte. Die Fußgänger hatten infolge der ent
ſtandenen Glätte wieder größte Vorſicht nötig, trotzdem
wird mancher mit dem Erdboden nähere Bekanntſchaft
gemacht haben. Auch heute morgen ſchneite es noch luſtig
weiter. Aus dem ganzen Reiche kommen übrigens Nach
richten über größere Schneefälle. Der Februar ſcheint
uns bei ſeinem Abgange nochmals ſeine Macht als Winter
monat fühlen laſſen zu wollen. Lange wird es hoffentlich
nicht dauern,
näher

Städtiſcher Lebensmittelverkauf. Dem Magiſtrat
ſener Stadt iſt ſeitens der Zentralbeinkaufsgenoſſenſchaft

hin ein Poſten Oliven öl zur Verſügung geſtellt.
D e kommt vom morgenden Donnerstag ab am Ge
ſchäſtslokal der Firma Thiele K Franke, Große
Ritberſtnaße 22, S Preiſe von 1,20 Mark für die
Literßlaſche zum Verkauf. Gleichzeitig machen wir auf das
in der heutigen Nummer unſeres Blattes enthaltene S
vat des hieſigen e guſmerkſam, in dem die Ver
kaufsſtellen des ſeitens der Stadt angeſchafften däni
ſchen Specks bekannt gegeben werden. Derſelbe wird
Zum Preiſe von 2,95 Mark für das Pfund verkauft.

r Handel miniſter gibt bekannt, daß nach den Sorten zum vorzeitigen Auskeimen bringt.
Arbeitskräften mangelt, können die Kinder mitunlichſte Vermeidung von Ausgaben für An an Arbeits gelt, erS e Leichtigkeit herangezogen werden, wenn nur die Auf

ſichtführenden darauf ſehen, daß der Eifer nicht ſo

Grundſätzen des Erlaſſes des Unterrichtsminiſters betr.

ſchaffung neuer chulbücher während derKriegszeit auch bei den ſeiner Verwaltung unterſtehendenSe und Fortbildungsſchulen zu verfahren iſt.

Strengere Einhaltung der fettloſen Tage!
Während die fleiſchloſen Tage in den durch die
Bundesratsverordnung vom Oktober 1915 umſchrie
benen Speiſeverabfolgungsſtellen Gaſtwirtſchaften,
Schank, Speiſewirtſchaften, Vereins und Er
e un v allgemein eingehalten werden,
ſind mehrfach Klagen darüber aufgetaucht, daß die
Handhabung der fettloſen Tage minder gewiſſenhaft
ſei. Das iſt an ſich leicht zu erklären. Das Fleiſch
verbot erſtreckt ſich auf die (genau beſtimmten und

urmngrenzten) Nahrungsmittel ſelbſt; die Kontrolle iſt
einfach, jedem Gaſte möglich und das Riſiko der Über-
krekung demgemäß ſehr groß. Das Fettverbot da
gegen bezieht ſich auf die Art der Zubereitung; die
Kontrolle iſt weit ſchwieriger; der Anreiz, ſich aus
Bequemlichkeit oder aus Gründen der geſchäftlichen
Konkurrenz in einigem Umfange über die Verordnung
hinwegzuſetzen, ſtärker Es iſt jedoch dringend nötig,
daß auch das Fettverbot genau ſo ſtreng und peinlich
beobachtet wird, wie die Fleiſchſperre. Der Fett
mangel fällt, wie jedermann weiß, in unſerer gegen

wärtigen Ernährungslage ebenſo ſchwer ins Gewicht
wie die Fleiſchknappheit. Häufen ſich die über

Dem Anberoffſizier d. L. in einem

denn der Frühlingsanfang rückt immer

retungen und die Tendenz dazu haben ſie ja be

auszuleſen.
m

„Merſeburger Coxreſpondent'.
TeeDonnerstag den 24. Febrnar

kanntlich, ſobald einmal überhaupt eine laxere Auf
faſſung eingeriſſen iſt ſo muß daraus eine durch
aus fühlbare Schmälerung des zur Verfügung ſtehen
den Fettangebots ergeben. Namentlich in den grö
ßeren Städken, wo ein nicht unbeträchtlicher Teil der
erwerbstätigen Bevölkerung wenigſtens eine Haupt
mahlzeit in Speiſewirtſchaften (auch Betriebskantinen
und »Kaſtnos) einnimmt, kommt dem Verbrauch
außerhalb der (an das Fleiſch und Fettverbot, wie
bekannt, aus naheliegenden techniſchen Gründen nur
moraliſch, nicht geſetzlich gebundenen) Haushaltungen
eine keineswegs zu unterſchätzende Bedeutung zu.
Alſo ſo allgemein und vollſtändig wie am Diens
tag und Freitag das Fleiſch muß am Montag und
Donnerstag die unterſagte Fettverwendung verpönt
ſein!

Kämmlinge, die ſich am 7. Dezember 1915 in den
Händen von Nichtſelbſtverarbeitern befanden, be
ſchlagnahmt ſind, und auch an Selbſtverarbeiter, die
Heereslieferungen haben, nicht veräußert oder abge

Über die Abnahme der beliefert werden dürfen
ſchlagnahmten Erzeugniſſe durch das Kriegsminiſte
rium wird noch Entſcheidung getroffen werden.
Wenn ein Selſtverarbeiter (Spinner) an einen Nicht
ſelbſtverarbeiter (Händler) vor dem 7. Dezember
1915 die in ſeinem Betriebe anfallenden Stripſe und
Kämmlinge zur Lieferung verkauft hat, der Beſitz
übergang aber (durch Überſendung je nach Lage des
Falles auch durch Ausſonderung der Packungen und
Aufgabe ihrer Märke oder der Sackzahl an den
Käufer) am 7. Dezember 1915 noch nicht vollzogen
war, dürfen dieſe Stripſe nicht mehr ausgeliefert
werden. Den Selbſtverarbeitern (Spinnern) iſt aber
geſtattet. Stripſe und Kämmlinge an einen Selbſt
verarbeiter (Spinner) zu veräußern.

naus Ha
worin ſich Hafer
verfüttert, verſündigt ſich am Vaterlande!
E. e

Zweijährig Freiwillige geſucht. Beim Be
zirkskommando Elberfeld werden in
nächſter Zeit Zweiſährig- Freiwillige eingeſtellt.
Junge Leute mit guter, flokter Handſchrift wollen
ihre Geſuche unter Beifügung von Militärpapieren,
Lebenslauf und etwaigen Zeugniſſen baldigſt ein
reichen Die Freiwilligen müſſen 1894, 1895 oder
1896 geboren und dürfen nicht kriegsverwendungs
fähig ſein. Stenographen und Maſchinenſchreiber
werden bevorzugt.

Das Abkeimen der Speiſe und Futterkartoffeln
nicht vergeſſen! Das rechtzeitige Abkeimen der Kar

toffeln darf nicht verſäumt werden. Jeder Keim ent
zieht zu ſeinem Aufbau der Knolle Nährſtoffe, die
ſo der Volksernährung verloren gehen. Das Ab

keimen iſt alſo wichtiger, als gewöhnlich angenommen
wird, und ſollte ſobald als möglich geſchehen, nament
lich in dieſem warmen Winter, der auch ſpätkeimende

Wo es

bald erlahmt und mit dem nötigen Ernſt gearbeitet
wird. Jn warmen Kellern und Lagerräumen muß
das Abkeimen ſogar mehrmals erfolgen, und ſind bei
dieſer Gelegenheit alle kranken und fauligen Knollen

Tieren nur abgekeimt gegeben werden, weil die Keime
geringe Spuren Solanin enthalten, das bei reichlicher
Kartoffelfütterung ſchädlich wirken kann. Gegen die
Verfütterung abgekeimter Kartoffeln beſtehen ſelbſt

verſtändlich keine Bedenken
Der ElſterSaaleKanal. Jn a von Geheim

rat J. Fevreau geleiketen Generalverſamm-
bung der Leipziger Kanalgeſellſchaft m. b. H. er
ſtattete Stadtrat Ludwig Wolf ausführlichen Bericht
über die bisherigen Arbeiten und verlas 2 Eingaben
an das Kagl Miniſterium und eine an die Kreis
hauptmannſchaft und ging darin zunächſt auf die all
gemeine Bedeutung der Kanäle für die Induſtrie ein
und betonte, daß beſonders für die im Herzen Deutſch
lands gelegene ſächſiſche eine billige Waſſerfracht von
höchſter Bedeutung ſei, um erfolgreich konkurrieren
zu können. Seit Jahren ſeien Rotterdam und Ant

werpen die Ausgangspunkte für die nordweſtdeutſche
Induſtrie geworden. Wie bereits bekannt, werde der

Ha

Zum Spinnerverbot vom 7. Dezember wird
amtlich zur Klarſtellung darauf hingewieſen, daß alle
Stripſe (auch Ausſtoß oder Deckelwolle genannt) und

Auch die Futterkartoffeln dürfen den

W

fen von Antwerpen von der deutſchen Verwaltung
ausgebaut, was nur Sinn habe, wenn ein Kanal
anſchluß von dort nach dem Rhein und dem Mittel
landkanal geſchaffen werden ſolle. Der Bau des
dieſem fehlenden Stückes zwiſchen Hannover und
Elbe müſſe baldigſt in Angriff genommen und ein
Anſchluß des Elſter--SaaleKanals ermöglicht werden.
Jn der Eingabe an die Kreishauptmannſchaft wurde
bekannt gegeben, daß die Lage des Kanals vorläufig
feſtgelegt und daß die Jntereſſenten dieſer im all
gemeinen zugeſtimmt hätten. Ebenſo hätten die
preußiſche und die ſächſiſche Regierung ſich im weſent
lichen damit einverſtanden erklärt. Die Vorzüge der
Waſſerfrachten gegen den Bahntransport ſeien, wie
die preußiſche Regierung anerkennt, außerordentliche;
ſo habe z. B. nach öſterreichiſchen Berichten Wien
allein an Frachten für Kohle 2 Millionen Kronen,
d. h. 40 Prozent gegen die Bahnfracht, erſpart. Für
den lter Saale Kanal müßten dieVorarbeiten bald in Angriff genom-
men und die Lage endgültig feſtgelegt werden, weil
dadurch die Landenteignung erleichtert würde. Da
die beiden beteiligten Staaten für den Bau des Ka
nals einträten, ſo möge die Kreishauptmannſchaft in
dieſer Richtung bei dem Miniſterium vorſtellig wer
den. Jn der zweiten Eingabe an die ſächſiſche Re
gierung wurde darauf hingewieſen, in welch hohem
Maße ein Kanal imſtande ſei, die Eiſenbahnen zu
entlaſten und eine Verbilligung der Kohlen und
Lebensmittelfrachten zu erwirken. Es würde, da die
Koſten der Vorarbeiten die der Geſellſchaft über
ſteigen, die Regierung erſucht, ſich ein Berechnungs
geld von dem Landtage bewilligen laſſen zu wollen.

Der Vortragende ging dann auf das preußiſche Schiff
fahrtsabgabengeſetz ein und führte aus, daß dasſelbe
für den Rhein und die Elbe an dem Widerſpruche
Hollands und Oſterreichs geſcheitert ſei. Da die
Einfuhr Oſterreichs auf der Elbe mit
3725000 Tonnen mehr betrage als die Ein
fuhr über Trieſt und die Donau zuſammen, ſo ſet
dies erklärlich. Da n n Ausbau der Donau und
eine Ve er

bau der Saale für größere Schiffe geſichert würde.
Damit ſeien dann auch dem ElſterSaale-Kanal die
günſtigſten Vorbedingungen gegeben. Die von 28
Geſellſchaftern beſuchte Verſammlung ſchloß ſich den
Ausführungen mit Beifall an.

Warnung Jn der letzten Zeit wird von
Straßenhändlern in Glasröhrchen eine weißliche
Maſſe in Stangenform, beſtehend aus metalliſchem
Natrium, verkauft, die bei geringer Befeuchtung mit
Waſſer lebhaft brennt. Da das Zündmittel als Er
ſatz für Zündhölzer angeprieſen wird, beſteht die
Gefahr, daß es in Feldpoſtpäckchen an Heeresange
hörige verſandt wird. Die Zündmaſſe übertrifft aber
an Feuergefährlichkeit noch die Zündhölzer, und es
iſt als ſicher anzunehmen, daß ſie bei der Verſendung
mit der Poſt Brände hervorrufen wird, ſobald das
dünne Glas zerbricht und Feuchtigkeit hinzutritt.
Dadurch können aber, wie die Erfahrung lehrt, große
Mengen von Feldpoſtſendungen vernichtet werden
und ſowohl den Abſendern als auch unſeren Soldaten
im Felde große Verluſte erwachſen. Die Verſendung
leicht entzündlicher Sachen mit der Poſt iſt verboten
und wird gemäß 8 367, 5 a des Strafgeſetzbuchs für
das Deutſche Reich gerichtlich beſtraft. Es wird des
halb vor Verſendung des erwähnten Zündmittels
mit der Poſt dringend gewarnt. Zur Verſendung
ins Feld iſt es auch deshalb höchſt ungeeignet, weil
metalliſches Natrium, mit Waſſer zuſammengebracht,
eine ätzende Flüſſigkeit ergibt, die, wenn ſie mit
Lebensmitteln in Berührung kommt, bei deren Ge
nuß geſundheitsſchädlich wirkt

Zurückzahlung von „zweiten“ Mobilmachungs
geldern. Die Heeresverwaltung macht bekannt, daß
alle Heeresangehörigen, die nach dem 1. April 1915)
zum erſtenmal mobil geworden ſind und das ſoge
nannte „zweite“ Mobilmachungsgeld empfangen
haben, dieſes zu Unrecht erhalten haben. Die hier
nach unrechtmäßig gezählten Beträge ſind zurückzu
zahlen. Dies iſt im Intereſſe der Sparſamkeit ge
boten, wenngleich es die Beteiligten zum Teil ſchwer
treffen wird. Es iſt aber auch nicht angängig, dieſe
Gelder den Beteiligten ausnahmsweiſe zu belaſſen,
weshalb dahingehende Anträge zwecklos ſind.

Kriegsgefangene für die Land wirtſchaft. Über
die Grundſätze für die Verwendung von Kriegsge
fangenen in der Landwirtſchaft und die Beurlaubung
von Kriegsteilnehmern zur Förderung und Sicher
ſtellung der Ernte hat die preußiſche Regierung in

Erwiderung auf einen Beſchluß des Abgeordneten



hauſes vom 24. Juni 1915 dahin Auskunft gegeben:

Zahl und zu erleichterten Bedingungen zur Verfügung
geſtellt worden, auch in gang kleinen Trupps von
5 Köpfen, Deutſch Ruſſen ſogar allein ohne Wach
mann.

Wo angängig, findet bei weiter entlegenen Arbeits
ſtellen Eiſenbahntransport ſtatt.
den ihrer Vorbereitung dienenden Arbeiten iſt be
reits, ſoweit es die Rückſicht auf die Landesverteidi-

in Zukunft weiter geſchehen.
Schwer verunglückt iſt in der vergangenen r

e Wochen wieder Schmalzeinen Grube des Geiſeltales der Arbeiter Hauck,
hierſelbſt wohnhaft. Es wurde ihm ein Arm ausgeriſſen
und die Muskuſſatur ſchwer verletzt. Der Bedauernswerte
wurde dem Bergmannstroſt in Halle überwiesen.

Autounfall. Beim Einbiegen in die Nulandtſtraße
kam heute nachmittag gegen 2 Uhr das Auto eines hieſigen
Arztes den Bördſteinen des Fußweges zu nahe, wobei das
linke Hinterrad einen Achſenbruch erlitt. Das Auto mußte
der Engelſchen Reparaturwerkſtatt zugeführt werden.

Einen Lichtbildervortrag über Meſopotamien, ſeine
Vergangenheit und Zukunft und ſeine Bewohner veran
taltet morgen, Donnerstag, abend in der Turnhalle (Wil
elmſtraße) der kaiſerl. oktomaniſche Jngenieur Santo
e de Séemo. Dieſer auf europäiſchen Hochſchulen

gebildete junge Mann wurde nach der Proklamation der
Konftitution in der Türkei von ſeiner Regierung mit einer
Jnſpektionsreiſe in Meſopotamien beauftragt, wo die
Türkei bekanntlich an rieſigen Projekten arbeitet, deren
Durchführung der wirtſchaftlichen Lage dieſes Landes
wieder die alte Blüte bringen ſoll. Santo bey deS.ém o bereiſte ein Jahr lang dieſe türkiſchen Provinzen
und kam durch den Perſiſchen Golf, Jndien und Agypten
wieder nach Konſtantinopel zurück. Sein umfangreiches
Material, das auch die inneren Verhältniſſe der Türkei
treffend beleuchtet, hat er zu einem Vortrage verarbeitet,
der vorausſichtlich viel Jntereſſantes bieten dürfte.

Mahnung zur Sparſamkeit. Jn der jetzigen ſchweren
Zeit, wo es gilt, zu ſparen und hauszuhalten, iſt wohl
auch eine Mahnung an die Eltern unſerer Konfirmanden
vonnöten. Jſt neben dem Kleid zur Konfirmation noch
ein beſonderes zur Schulentlaſſung und Prüfung in der
Kirche bedingt notwendig? Ein dauerhaftes Kleid, das
guch nicht ſchwarz zu ſein braäucht, genügt doch wöllig.
Aber da will keine hinter der andern zurückſtehen. Statt
beſcheiden zu ſein, quälen die Kinder ihre Elkern, ſind ün
zufrieden und vermehren denſelben dadurch ihre oft ſo

on recht ſchweren Sorgen. Alſo ſeid ſparſam und be
eiden auch in dieſen Stücken. B.

Dieskau, 21. Febr. Jn einem hieſigen Haushalt

al derartig zu beeinfluſſen, daß dieſeHausfrau e aller se über ſich ergehen ließ wobet ihr ſchließ e
lich ein vorhandener Geldbeſtand von etwa 18 Mark ver
ſchwand. Der Verluſt wurde jedoch alsbald bemerkt und
der Bezirkswachtmeiſter Deiſtler von dem Vorfall in
Kenntnis geſeht, welchem es auch gelang, die Zigeuner
noch rechtzeitig abzufaſſen und ihnen das abhanden ge
kömmen Geld wieder abzinehiten.

g. Ammendorf, 21. Febr. Met welcher furchtbaren Ge
walt der orkanarkige St ur m in vergangener Woche toh

hell dargus, daß von einem Betriebegebäudee Dargaus, Da vo ſein Sgebäude rvon der Heydt hier ein verſchiedene O gnn r Frube
Wellblechbebathun geſtickt hrahmeter großes
fortgeftr e e er War p d wegen n auf ein anderes Wirtſchaftsgebäude gegensert werde et och die Drahtſeilbahn durch
Herunterwerſen des Wagens und Beſchädigung eines
zweiten in Mitbeid aft gezogen wurde. s

Mücheln unck Amgebung.
23. Februar.

V. Oberwünſch, 20 Jebr. Am heutigen Tage nachmittag
3 Uhr ſand hierſelbſt im Gaſthof eine Verſammlung der
Frauenvereine des Bezirks Obereichſtädt und Umgegend,
umfaſſend die Ortſchafter. Ober- und Niedereichſtedt, Ober und
Riederwünſch, Hechliz und Jüdendorf, ſtatt. Dieſelbe war
dank des ſchönen Wetters recht zahlreich beſucht. Mit dem ge
meinſamen Geſange der beiden erſten Strophen des bekannten
Lutherliedes: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ nahm die Ver
ammlung ihren Anfang. Jm Anſchluß hieran begrüßte die

orſitzende des Bezirks, Frau Paſtor Berendes Oberwünſch,
die Anweſenden in herzlichen Worten und gab daran anſchlie
e einen kwzen Uberblck über die Tätigkeit ſeit der letzten

erſammlüng. Den Hauptpunkt der heutigen Verhandlungen
bildete ein Vortrag des Herrn Paſtor Schöne aus Benndorf
über ſeine Reiſe durch Belgien nach zwei Schlachtfeldern Jrank
reichs, Durch ſeine anſchaulichen und ausführlichen Schilde
rungen über ſeine Erlebniſſe und Eindrücke daſelbſt feſſelte er
die Anweſenden bis zum Schluß. Vor und zwiſchen den einzel
nenTeilen ſeines äußerſt intereſſanten Vortrages wurden paſſende
Deklamgtionen und zweiſtimmnige Geſänge von hieſigen jungen
Mädchen vorgetragen. Mit dem gemeinſamen Geſang des
Abendliedes: „Wie könnt ſich ruhig ſchlafen fand die heutige
Bezirksverſammlung gegen 8 Uhr ihr Ende Herrn Paſtor
Schöne ſei auch an dieſer Stelle nochmals herzlich gedankt
für ſeinen intereſſanten und feſſelnden Vortrag,

Wetter warte-
B. W. am 24 2. Teilweiſe heiteres, vorwiegend trockene

Froſtwetter. 25. 2. Milde ziemlich trüb, Schnee.

Gerichtsperbandlungen.
a A Zurückgehaltenes Schmalz Wegen Vergehens gegendie Bundesratsverordnung vom 23. Juli 1915 nd der

Kaufmann Auguſt Könneke in Oberſchöneweide vor
der Straäſkammer. Am 20. Auguſt erhielt der Angeklagte
von der Gemeinde Oberſchöneweide zum Verkauf an das
Publakum 351 Pfund und am 3. September 321 Pfund
Rohſchmalg zugewieſen. Die leeren Fäſſer gab er am 3.
ind 10. Septmber zurück. Es war vorgeſchrieben daß die
Lrkaufer guf Gner Tafel angeigen, daß ſie Gemeinde

ſchmalg verkaufen und es mußte auch ein Pläkagt mit den
Preisangaben aufgehähgte werden. Nun herrſchte in
Oberſchöneweide ein großer Butbermangel, der um ſo fuhl
barer wurde, als auch die Möglichkeit alz zu erhalten,

196 Pfund enthieltken

Zur Ernte und zu g tenZweche übermäßiger Gewinnerzielung zu 2 Woch
Ffängnis und 250 J e und verfügte auch

die Bekanntmachung des AUrteils.gung zuließ, Urlaub gewährt worden. Es wird auch t

n e or inlnisherde entwußten kürzlich Zigennerfrauen die anweſende S e waren und Jäulnis h e

fand am Montag in

Straßenbahnwagenführer und

die einen Zettel enthielt e

die Brüſtung und ſtürgbe ſich aus etwa 2

re e e a r e e n Deri J r. Landrat hatte deshalb eine Reviſion eſchäfte angeLriegsgefangene ſind der Zandwirtſchaft in großer ordnet, um ſeſtzuſtellen, ob die Geſchäfte etwa das Schmalz
Zurückhielten. Als die Reviſtonsbeamten am 23. Oktober
bei dem Angeklagten erſchtenen, erklärte er dieſen, Schmalz
vorräte nicht mehr zu beſitzen. Jmn Verkauſsraume fanden

Bei naheliegenden Arbeitsſtellen kehren die die Reviſoren nichts, aber im Keller zwei Margaxinekübel,

Kriegsgefangenen abends in ihre Stammlager zurück.
die nach, der Angabe des Angeklagten leer ſein ſollten,
aber bei näherem Zuſehen Schmalz in einer Menge von

Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten wegen Zurückhaltung von e

ein Ge
Gegen dieſes hatten ſo

der Shaatsanwalt als auch der Angeklagte Berufuarg
ind elegt. Der Angeklagte behauptete im Termin, daß er

nur r habe das Schmalg zu „ſtrecken“, da ihm
von der Behörde geſagt worden ſei es gäbe erſt in fünf

Der Staatsanwalt hielt die er
Fannte Strafe für zu gering und beantragte 2 Monate Ge
fängnis und 500 Mark Geldſtrafe. Das Gericht beließ es
mit Rückſicht auf die bisherige Anbeſcholtenheit des Ange

klagten bei dem erſten Urteil S

Vermischtes.
Der Apfelſinenhafen. „Politiken“ ſchreibt Seit bein

Ausbruche des Krieges iſt Koppenhagen ein Stapelplatz für
Südfrüchte geworden. Jn der letzten Saiſon haben 6 vis 7
Dampfer mit Apfelſtnen ihre duftende Laſt in den neuen Ge
bäuden, diefür dieſe Hafenverſ eigerung vorgeſehen ſind, gelöſcht.
Jn der Regel enthält jeder Dampfer 12000 Kiſten mit je 600
Apfelſinen oder mit anderen Worten 7200000 Früchte multi
pliziert man dieſe mit ſieben, erhält man nicht weniger als 50
Millionen Apfelſinen. Man rechnet damit, daß die Sendungen
in dieſer Saiſon einen noch größeren Umfang annehmen werden
Selbſtverſtändlich können die Dänen allein nicht di ſe Un nengen
verzehren. Große Sendungen gehen nach Norwegen, Schweden
und Rußland ab, ſogar bis Moskau und Odeſſa, wo ſie den
drei bis vierſachen Preis ihres Wertes erzielen.

Wieder verdorbene Lebensmittel Jn Dortmunk
wo auch überall die Jleiſch und Futtervorräte überaus knapp
ſind, wurde die Bevölkerung dieſer Tage überraſcht durch
folgendes Jnſerat im dortigen „Generalanzeiger“ Durch große
Abſchlüſſe verkaufe ich von Montag ab Münſterſtaße 38 ſowie
Mittwoch und Samstag auf dem Haupt Fletſchara kt irke
12000 Pfd. prima geräucherten Schinken zu 1,85 Mk. das Pfd
im ganzen. Robert Schotten.“ Das ganze Ladenlokal und
das Schaufenſter des Lokals waren gefüllt mit Schinken. Wo
her kamen ſie nur Da wurde erzählt von der Stun mflat in
Holland und daß die Bauernhöfe hätten ſchnell geräümt werden
müſſen. Der Zulauf war rieſig, das Publikum drängte ſich
guf der Stragße. Die Schinken wurden im ganzen verkauft.
Die Ware ſchien äußerlich tadellos; auch die Koſtprode finl
günſtig aus. So verſchwand der Vorrat im Nu. Beim Auf
ſcheiden der Schinken zu Hauſe ergab ſich, daß ſie alle mehr

e Polizei wurde benad richtigt, der Laden geſchloſſen

d e Wahehe en ehe ſchl nah S er
um das Wohl des Volkes beſorgte Verkäufer iſt weder Metzgernoch e er tauchte plötzlich auf, wie ſo manche
andere fragwürdige Exiſtenz in der heutigen Zeit. Schlimm
iſt es, ſo bemerkt hierzu der „Vorwärts“, wie damit das Volk
beſchwindelt wird; noch ſchlimmer iſt es aber, daß ſo große
Vorräte verkommen konnten, wo das Volk unter der Teuerung

leidet.
E Die Großmutter im Backofen. Beinghe erſtickt wäreeine Frau in re bei Arendſee i. Altm. Sie war

mit ihrer Enkelin zum Backofen gegangen, un das Feuer
zu regulieren. Dabei war ſie in den Ofen gekrochen. Als
Has Leine Mädchen die Großmutter in dem Backöfen ver
ſchwinden ſah, ſchlug ſte die Ofentür zu und ging dann

vergnügt zu ihrer Mutter, um ihr den Spaß zu erzählen.
Dieſe eilte ſchleunigſt nach der Unglücksſtelle. Erfreu
Ucherweiſe kam ſie noch nicht zu ſpät Die alte Frau liegt
zwar krank darnieder, aber dem Leben wird ſie erhalten

bleiben. SEinweihung ne e ne Be hereJn. Anwe it rerer Mitglieder des Kaiſerhauſe.s r en Wien die ſeterliche Einweihung des
Hon Erzherzogin Marke Thereſe geſchaffenen Entſeuchungs

Zuges ſtatt, welcher den Zweck hat, mittels ſeiner maſchilen en und der in ihn vorhandenen Vorräte
bei plötzlich auftretenden Epfdemien in Ortſchaften und
Truppentetlen die Seuchenherde zu ſanteren und die Ent
ſeuchung bis zum Ende darchguführen. Jm Zuge werden
auch die nach Angaben der Erzherzogin Marie Thereſe
konſtruderten Krankenlagerung Sapparabe in Anwendung
gebracht. Erszherzog Franz alvator e der hilfs
bereiten Tätigkeit der Erzherzogin Märie Thereſe ſeit
Kriegsbeginn und dankte der Erzherzogin namens der
Armee Der Kriegsminiſter übernahm den Zug in das
Eigenkum der Heeresverwaltung Dann weihte Feldvikar
Bjelik den Entſeuchüngszug ein.

Ein Eiſenbahnzug auf einen Straßenbahnwagen ge
fahren. Jn Hanm bo rn fuhr in der Nähe der Gewerk
ſchaft „Deutſcher Kaiſer“ ein Eiſenbahngüterzug auf einen
vollbeſehten Straßenbahnwagen. Der Straßenbahn
wagen, der mit Fährgäſten dicht beſetzt war, würde
zertrümmerkt. Getötet wurden drei Perſonen, der

zwei weitere Perſonen
ſchwer verletzt.

106 Kahre alt. Am Sonnabend feierte der frühere
Hüſner Klaus Andreſen in Hebrobje bei Gelting in
Schleswig ſeiten 100. Geburtstag. Er iſt geiſtig friſch und
lieſt die Zeitung und auch Bücher mit Intereſſe Körper
lich iſt er verhältnismäßig rüſtig, nur das Gehen fällt ihm
etwas ſchwer. Von ſeinen neun Kindern ſind noch ſechs
am Leben.Einen traurigen Fund machte man nach Ablaufen der

Sturmnflut im We m eng De e e v
lſhein, inden rt eine Flaſch. wurde,Holſtein, indem F. np e e

nna Becker, Barsberg bei

henah. Am Fuße des Turwes wurde ſie ſpäter mit völlig
Se terten Glie en tot den. a regeerſ ne net erſchen Eenndegaterie in San

ſtörer „Hin d“ iſt vor der Themſemündung auf eine

Villenbeſitzers Thiem in San Remo iſt eine Reihe von
Gewälden verſchwunden, darunter angeblich ſolche von van
Dyk, Tißignn und Nembrandt.

Das Lawinenunglück im Hochkönigsgebiet ſcheint alle
bisher dageweſenen ähnlichen Anglücksfälbe weit zu über
treffen. Die Zahl der Verſchütteten wird auf
140 feſtgeſtellt von denen 60 Mann gerettet werden
konnten, 55 Leichen ſind bereits geborgen. Die Lawine
war 1000 Meter lang, 400 Meter vreit umd 2 Meter tief
Die Leiche der Verunglückten wurden in Salzburg in
einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt. München, 23. Febr.
Von den Opſern des Lawinenunglücks im Hochkönigsge
ben an der Mandlwand ſind bis jetzt 92 Tote aus
geſchauſelt.

Aus GleiwitzStarker Schneeſall in Oberſchleſten.
wird berichtet. Jn gang Oberſchlbeſten herrſcht ſeit mehreren
Tagen ungemein Heſtiger Schneefall. Stellenweiſe liegt
der Schnee meterhoch. Erhbliche Verkehrsſtörungen ſind
durch Schneeverwehungen zu verzeichnen.

Der Brand im Hafen von Brooklyn. Der „Temps“
meldeet gus New Dork, daß die bet dem Brande im Hafen
von Brooklyn beſchädigten Dampfer als ganz zerſtört zu
betrachten ſind. Es handelt ſich in erſter Linie um die
Dampfer „Bolton Caſtle“ (5826 Tonnen), „Paci
fic* (4210 Tonnem) und „Bellagio“ (3919 Tonnen).
Alle hatten bedeutende Kriegsmaterialladungen am Bord
urd waren für Wladiwoſtok beſtimmt. Durch die ſchreck
liche Exploſion der Munitionsvorräte wurden die unteren
Laderäume vollkommen gerriſſen. Die Flammen ſchlugen
augenblicklich hoch einpor und ſetzten ſofort andere Fahr
zeuge in Brand.

eneste Nachrichten
Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 23. Febr., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

behalten. Der Angriff ſtieß in einer Breite von reich

Breite von 700 und einer Tiefe von
etwa 80 Gefangene in unſerer Hand blieben.

Linten vehtelten ünſere Flieger die Oberhand.

Sſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.
S

Ein engliſcher Zerſtörer geſunken.
Amſterdam 23, Jebr. Der Vertreter der Tel.

Union“ erfährt: Der moderne engliſche e t e er
ine

gelaufen und ges un ken. Der Zerſtörer iſt, wenn der
Name richtig iſt, erſt während der Kriegszeit gebant.

Din neueſten engliſchen Zerſtörer haben eine Größe von
1900 Tounen,

Verſenkt.
London 23. Jebr. „Lloyds“ meldet: Die Beſatzun

gen von zwei engliſchen Fiſcherbarken, die in der Nordſee
verſenkt worden ſind, ſind in Loweſtoft gelandet worden.

Minenopfer
Am ſterdam, 23. Febr. Ein Telegramm aus

Maasluis meldet Der engliſche Dampfer „Ouſel“ brachte
geſtern abend zwei Mann von der Beſatzung des nieder
ländiſchen Dampfers „La Flandre“ an Land, der
Galloper auf eine Mine gelaufen und geſunken iſt.

Abberufung des Grafen Bernſtorff
Amerikaniſche Anſchuldigungen.

Paris, 23. Febr. „Agence Havas“ meldet: Man be
richtet dem „Matin“ aus New York, die Abberufung des
Grafen VBernſtorff, die in einer an den n über

(W. T. V.)

bei

der Diplomat gegen die diplomatiſchen Gebräuche ver
ſtoßen habe, in dem er den Zeitungen lügenhafte Mit
tellungen zukommen ließ. Die Nachricht iſt mit der
größten Vorſicht aufzunehmen. An amtlicher Stelle
in Berlin iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ bemerkt, davon
nichts bekannt.

Zur Verteidigung von Valvna.
Soſfiag, 23. Febr. „Preporetz“ meldet Die Ftaliener

ſind entſchloſſen, Valona um jeden Preis zu halten. Ser
biſche Truppen wurden von Korfu ſtatt nach Saloniki nach
Valona eingeſchifft.

gucknor
gesnaib sendet sie ins feld

Fenster
n

i en von Seit
409 Metern, wobei

In gen Luftkämpfen jenſeits der feindlichen

mittelten offiziellen Erklärung vorgeſehen iſt, beſagt, daß
rä

S

re

r an
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